
e eS e
0

Abonnementspreis
viertel]ährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Ansträgern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends ununterbrochen geöffnet.
Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

Merſeburger

e m ue e h rer n nee e s r e a t
e

März 1895 68. Jahrgang
Jnſertiouns- Gebührfür die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 165 Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft,

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Vverwaltung.)
Amtliche Bekanntmachungen.

Die Controll- Verſammlungen finden nach der Bekanntmachung des Kgl. Landwehr-bezirksCommando's zu Weißenfels von 15. März er. hung gl. Landweh

am 6. April er., am Thüringer Hofe hierſelbſt, und zwar
Vormittags 7 Uhr,

ſür ſämmtliche Mannſchaften der Reſerve und Landwehr I. Aufgebots des Stadtbezirks und die
Mannſchaften der Jahresklaſſen, 1882, 1883, 1884, 1885, 1886. (mit Ausnahme derjenigen, welche
in der Zeit vom 1. April bis 30. Spetember 1883 und der vierjährig Freiwilligen der Kavallerie,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1885 in den Dienſt getreten ſind,) ſowie die
Halbinvaliden der vorerwähnten Alterklaſſen des Stadtbezirks,

Vormittags 11 Uhr,
für die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1887, 1888, 1889, 1890, 1891, 1892, 1893 und 1894,
die auf Reklamationen oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſen und die
zur Diepoſition des Truppentheils beurlaubten Mannſchaften, ſowie die Halbinvaliden der vorer
wähnten Altersklaſſen des Stadtbezirks,

Nachmittags 3 Uhr,
für ſämmtliche Erſatz- Reſerviſten des Stadtbezirks ſtatt. (1062

Die Militärpäſſe, Führungsaſt.ſte und Erſotz- Reſerve Päſſe ſind mit zur Stelle zu bringen.
Merſeburg, den 26. März 1895. Der Magiſtrat.

Merſeburg, 28. März 1895.

Bismarcks Rede.
Als 400 Abgeordnete des Reichstages und der

beiden Häuſer des preußiſchen Landtages am
Montag den Fürſten Bismarck in Friedrichsruh
begrüßten, hielt der Altreichskanzler eine bedeu-
dungsvolle Rede, aus welcher insbeſondere zwei
Punkte für die Gegenwart beſonders ſchlagend
und zeitgemäß erſcheinen. Er ſprach von deh
Fürſten häuſern. Als das deutſche Reich
gegründet wurde, war man geneigt, die Fürſten
als die Gegner der Reichseinheit, dagegen den
Reichstag als den natürlichen Förderer des Reichs
gedankens zu betrachten. Noch vor nicht allzu
langer Zeit hat ſelbſt Fürſt Bismarck zu einem
großen deutſchen Geſchichtsforſcher geſagt, als das
Geſpräch auf die langſamen Vorarbeiten für
das Nationaldenkmal des Fürſten kam: „Jch
brauche eigentlich kein Denkmal, ich habe mir
ſelbſt eins errichtet, es iſt der deutſche
Reichstag. Den Dank für dieſes Wort
hat der deutſche Reichstag jetzt ſeinem Schöpfer
heimgegeben. Heute iſt das Umgekehrte einge
treten. Wenn uns noch irgend etwas die
Hoffaung giebt, daß das deutſche Volk nicht
wieder in die frühere Ohnmacht zurückſinkt, ſo
iſt es die über allen Zweifel erhabenee
Reichstreue der deutſchen Fürſten und
ihrer Regierungen und das Bewußtſein daß,
wenn einmal im geeinten Vaterlande ſchädliche
Beſtrebungen unſer öffentliches Leben zu über-
wuchern drohen, von dieſer Seite das erlöſende
Wort geſprochen werden wird.

Fürſt Bismarck ſagte am Mortag: „Bei
unſeren Fürſtengeſchl chtern ſteht das nationale
Jntereſſe im Vordergrund; man hat ſich ge-
ſchlagen, daß die Hunde das Blut leckten, und
man reicht ſich die Hand und geht zuſammen
gegen den Landesfeind. Das iſt die Haltung
unſerer DTynaſtieen im Vergleich zu der unſerer
Fraktionen. Möchten Sie davon lerner. Aber ſo
lange wir auf dieſe nationale Geſinnung unſerer
urdeutſchen Fürſtengeſchlechter rechnen können,

(Nachdruck verboten.)

Flamingo.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(8. Fortſetzung.)
„Hätten wir immer eine ſolche Wohnung ge

habt, möchte mein armer Vater hob Eva
an und ſchnell ſchnitt Flamingo ihr das Wort
ab.

„Nichts mehr davon,“ ſprach er ernſt und das
linke Auge ſchien zu erblinden unter dem Ein
fluß des zu demſelben emporkriechenden ätzenden
Rauches,“ wenigſtens jetzt nicht, da Sie Schlaf
ſuchen ſollen. Was nur irgend aufregend und
betrübend, das verhandeln wir morgen mit
Muße. Und nun gute Nacht, mein liebes Kind.“

Eva legte ihre Hand in die dargebotene Rechte
Flamingos und ſchwermüthig erhob ſie die Blicke
zu den blinzelnden Augenſtrichen.

„Wie ſoll ich Jhnen für ſo viel Güte danken,
begann ſie, und abermals unterbrach

Flamingo ſie mit den Worten
„Dadurch, daß Sie ſo bald wie möglich ein

ſchlafen. Und noch einmal gute Nacht.
Er ſtrich mit der Hand ſanft über das lieb

liche Haupt und den Kopf noch etwas weiter
als gewöhnlich nach vorn geſtreckt, ſchob er, einem
antiken Mauerbrecher ähnlich, aus dem freund
zichen Gemach in ſein Laboratorium hinüber.

iſt mir nicht bange, daß wir Herr einer jeden
Verwirrung werden, die durch den Fraktionskawpf
in unſerem Jnnern angerichtet werden könnte.
Jch möchte, daß der nationale Gedanke ebenſo,
wer er in den Dyngſtieen feſt begründet iſt, auch
in den Landtagen der einzelnen Bundesſtaaten
ſtärker zum Ausdruck käme.“

Dieſer Hinweis auf die Pflicht der
Einzel- Landtage bildet den zweiten hervor
ragenden Punkt in der Ride des Alt- Reichs
kanzlers. Solange der Reichstag auf der Höhe
ſeiner Zeit ſtand, konnten die Einzel-Landtage
ſich auf die Berathung der eigentlichen Landes
angelegenheiten beſchränken, wenngleich eine ſolche
Selbſtbeſchränkung keineswegs durch die Reichs
verfaſſung geboten war. Jetzt leben wir in
anderen Zeiten, jetzt finden die Beſtrebungen der

verbündeten Regierungen, ſoweit ſie auf die
Stärkung des nationalen Gedankens gerichtet
ſind, in den Einzel-Landtagen ihren ſicherſten
Rückhalt. Möge Fürſt Bismarck, möge das
deutſche Volk noch eine Zeit erleben, in welcher
die Vertretung der deutſchen Nation ſich wieder
n als Träger des nationalen Gedankens aus
weiſt,

Ein beſonderer kaiſerlicher Erlaß zum
Geburtstag des Fürſten Bismarck

wird, wie es heißt, am 1. April veröffent-
licht werden, welcher den ſtaatsmänniſchen
Verdienſten des Jubilars gerecht wird, nachdem
die am Dienſtag in Friedricheruhe ſtattgehabte
Kaiſerfeier nur einen militäriſchen Charakter
gehabt hat, und der oberſte Kriegeherr in
ſeiner Anſprache auch ausdrücklich auf den Fürſten
Bismarck als Angehörigen der Armee khiagge-
wieſen hat. Einig ſind alle Friedrichsruher
Berichte in der Betonung der Herzlichkeit
des Verkehrs zwiſchen dem Herrſcher
und ſeinem einſtigen alten und erſten
Rath und mit beſonderer Befriedigung ver
weilen ſie bei der anmuthigen Szene, in welcher
Fürſt Bismarck den kleinen Kronprinzen Wilhelm
ſeinen Wagen beſteigen ließ und mit dem

älteſten Kaiſerſohne die Parade über die
Truppen abnahm. Nicht an den großen Staats
mann, ſo führte der Kaiſer aus, ſondern an den
Offizier richteten ſich heute ſeine heißen Wünſche,
und in Worten voll Kraft und Anerkennung
fuhr er fort. Sie Alle beweiſen, daß die frühere
volle Herzlichkeit zwiſchen dem Kaiſer und Fürſt
Bismarck nach Tagen der Spannung wiederge-
kehrt iſt und treu Stand halten wird, ſo lange
der Altmeiſter deutſcher Staatskunſt mit ſcharfem
Auge in die Welt hineinſchaut. Was Fürſt
Bismarck beſeelt, das offenbarte er in ſeinem
TafelTrinkſpruch auf den Kaiſer; es iſt die
Treue für den enzeſtammten Fü ſten. Wenn
heute Erinnerungen aus den Tagen der Ent-
femdung ausgegraben werden, ſo iſt das zweck-
los. Menſchen ſind wir Alle, und nichts
Menſchliches iſt uns ſremd.

Aus Friedrichsruh.
Zur Beglückwü ſchung des Fürſten Bismarck

waren am Mittwoch Prinz Heinrich, der
Bruder des Kaiſers, mit dem Prinzen Wal
demar, Sohn des Kaiſerpaares, ſowie der
Großherzog von Baden mit dem Reichs
kanzler Fürſten Hohenlohe in Friedrichs-
ruh eingetroffen. Der Großherzog erlugdigte
ſich ſogleich am Bahnhof nach dem Befinden des
Fürſten und begab ſich darauf mit dem
Reichskanzler zu Wazen nach dem Schloſſe, wo
Fürſt Bismarck auf der Thürſchwelle ſeine Gäſte
auf das Herzlichſte begrüßte. Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe überbrachte die Glückwünſche des
Bundesraths und des preußiſchen Staats
miniſteriums. Mittags haben die Fürſtlichkeiten
Friedrichsruh wieder verlaſſen.

Um 101 Uhr war die Abholung der
Standarten aus dem ſürſtlichen Schloſſe wohin
ſie Tags zuvor gebracht waren erfolgt. Die
Schwadron der Halberſtädter Küraſſiere, deren
Chef Fürſt Vismarck iſt, zog unter den Klängen
des Hohenfriedberger Marſches in den Schloß-
park ein, worauf der Fürſt in Küraſſieruniform
aus dem Schloßgarten heraustrat. Beim Ab-
rücken der Schwadron verabſchiedete ſich der Fürſt
ſehr herzlich von den Offizieren.

Bei der Tafel toaſtete Prinz Heinrich auf den
Fürſten „Möge Gott Sie noch lange erhalten.“
Rührend war es, wie der Fürſt mit dem kleinen
Prinzen Waldemar anſtieß. Dem Letzteren ver-
ehrte der Fürſt ſeine Photographie. Nach der
Tafel geleitete Fürſt Bismarck ſeine Gäſte zum
Bahnhof. Als der Großherzog von Baden
den Zug beſtiegen hatte, äußerte er zu
dem Fürſten: „Es war nicht nöthig, daß
Sie hier blieben. Jch freue mich nur
über die Sonne, welche wohlthuend wirkt.“
Vorher am Parkthor hatte der Großherzog zum
Fürſten „Auf Wiederſehen!“ geſagt. Als der
Zug abfuhr, rief der Großherzog, nachdem ſih
alle Einſteigenden vom Altreichskanzler verab-
ſchiedet hatten, Letzterem nochmals ein Lebewohl
zu. Das Publikum brach in laute Hochrufe
aus. Der Fürſt, welcher ſehr wohl aus ſah,
ſchritt rüſtig, nach allen Seiten grüßend, nach
dem Schloß. Derſelbe hatte in der Nacht zum

Mittwoch ſehr gut geſchlafen und fühlte ſich
am Morgen geſund und friſch.

Der Kaiſer hat den Profeſſor Schweninger
zum Geh. Medizinalrath ernannt.

Parlamen tsberichte.
Jm Reichstage wurde am Mittwoch das

Präſidium gewählt. Bei der Wahl des Präſidenten,
bei welcher der Abz. Spahn (ECtr.) den Vorſitz führt,
werden 291 Zettel abgegeben, davon ſind 105 Zettel weiß.
183 Zettel lauten auf den bisherigen erſten Vizepräſidenten
Frhrn. v. Buol (Ctr), je 1 Zettel auf den Abg. Frhrn.
v. Heereman (Ctr.), auf den Abg. Sachſe (konſ.) und auf
den Abg. Singer (ſozd.). Der Abg. Frhr. v. Buol (Ctr.),
ſomit zum Präſidenten gewählt, erklärt unter Beifall im
Centrum und auf der Linken, er nehme die Wahl mit
Dank an, von der Anſicht ausgehend, daß je ſchwieriger
die Verhältniſſe ſeien, es um ſo mehr Pflicht des Cinzelnen
ſei, ſeine wenn auch ſchwachen Kräfte dem Dienſte des
Gauzen nicht zu entziehen. Für ihn ſei die Schwierigkeit
um ſo größer, als der Mann, der vor ihm den Präſidenten
ſtuhl eingenommen habe, eine lange Reihe von Jahren in
ungewöhnlichem Maße ungetheilte Anerkennung und Be
liebtheit genoſſen habe. (Beifall.) Er werde thun, was
in ſeinen Kräften ſtehe und bitte von allen Seiten des
Hauſes um freundliche Unterſtützung und Nachſicht. (Bei-
fall im Centrum und auf der Linken.) Hierauf übernimmt
Präſident Frhr. v. Buol den Vorſitz.

Bei der Wahl des erſten Vize- Präſidenten
werden 286 Zettel abgegeben, davon ſind 103 Zettel weiß,
181 Zettel lauten auf den Abg. Schmidt Elberfeld
(frſ. Volksp.), je 1 Zettel auf den Abg. Singer (ſozd.)
und den Abg. Sckhönlank (ſozd.). Abg. Schmidt-
Elberfeld (frſ. Volkep.) iſt ſomit gewählt er nimmt die
Wahl dankend an.

Bei der Wahl des zweiten Vize- Präſidenten
werden 281 Stimmzettel abgegeben davon ſind 100
Zettel weiß. 176 Zettel lauten auf den Abg. Spahn
(Ctr.), je 1 Zettel auf den Abg, Frhr. v. Heereman (Cir.),
auf den Abg. Schönlank (ſozd.), auf den Abg. Wurm (ſozd.),
2 Zettel auf den Abg. Ahlwardt. Abg. Spahn (Ctr.)
iſt ſomit gewählt er nimmt die Wahl dankend an.

Abg. Graf v. Hompeſch (Cir.): Nachdem jene
Parteien des Hauſes, welche nach Maßgabe ihrer Mitglieder
zahl dem Brauche gemäß einen Anſpruch auf Berückſichtigung
bei der Wahl gehabt hätten, auf eine Stelle im Präſidium
verzichteten, habe ſich ſeine Partei entſchloſſen, von dem
alten parlamentariſchen Brauche in dieſem Falle abzuſehen.

Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Berufs
und Gewerbezählung im Jahre 1895, wird in
dritter Leſung ohne Debatte angenommen.

Schließlich wird eine Reihe von Wahlprüfungen
erledigt. Nach dem Antrage der Kommiſſion werden die
Wahlen der Abgg. Will (konſ.,) Graf v. Schwerin-
Löwitz (konſ.), Boltz (natlib.), Jorns (natlib,), Graf
v. Holſtein (konſ.), Dresler (nailib.), Frhr.
v. Manteufel (conſ.), Frhr. Saurma v. d. Jentſch
(konſ.), Meyer Danzig (Reichsp.), Deuringer (Etr.),
Frhr. v. Langen ((konſ.) für gültig, die Wahl des Abg.
v. Gerlach (konſ.) für ungültig erklärt.

Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr: Antrag
Roeren auf Abänderung des Geſetzes über die Einheits-
zeit, dritte Berathung des Reichshaushaltsetats.

Jm Herrenhauſe wurde am Mittwoch das
Andenken der ſeit der letzten Sitzung verſtorbenen Mit-
glieder Frhr. v, Schorlemer und Geheimrath Bredt durch
Erheben von den Sitzen geehrt. Neu eingetreten iſt in das
Haus Graf Friedrich v. Carmer. Präſident Fürſt Stol
berg theilt mit, daß entſprechend dem Beſchluß des Hauſes
der Geſammtvorſtand am 25, März dem Fürſten Bismarck
die Glückwünſche des Hauſes ausgeſprochen habe. Der
Fürſt ſpreche ſeinen freundlichen Dank aus.

Der Geſetzentwurf wegen Abänderung von Beſtimmungen

des Ausführungsgeſetzes zur Civilprozeß-
ordnung und des Geſetzes wegen Ausſtellung
geſetzlicherErbbeſcheinigungen wird unverändert
angenommen. Zu der Petition wegen Schutzes der
Bauhandwerker entſpinnt ſich eine längere Debatte
darüber, ob die Petition der Regierung zur Berückſichtigung
oder als Material überwieſen werden ſoll, oder ob darüber

ne

„Armes Ding,“ ſprach er vor ſich hin, während

er die Vorbereitungen zur eigenen nächtlichen
Ruhe traf, „armes kleines Ding, Dir iſt
beinah' zu viel vom Geſchick aufgebürtet
worden. Wäreſt Du in dieſem Gomorrha
verſchwunden, hätte kein Hahn darnach ge-
kräht. Und wie Vielen, welche die Natur
im Aeußeren bevorzugte, iſt es nicht anders
ergangen und wird es fernerhin ſo ergehen.
Wie Viele kommen herüber, um ihr Glück zu
ſuchen, und was finden ſie? Daß ſich Gott
erbarme.“

Bald darauf erloſch die Lampe ein wenig
ſpäter, da ſchnarchte Flamingo um die Wette
mit Baſta, der ſich quer vor die Thür gelegt
hatte.

Jn Evas Gemach war es nur ſo lange hell
geblieben, wie ſie Zeit gebrauchte, zunächſt die
beiden Beſtien argwöqniſch zu betrachten und
ſich dann in Pelze und Decken einzuhüllen.
Sobald es aber dunkel und ſtill um ſie her, neue
Wärme den anfänglich fröſtelnden Körper durch
ſtrömte, da mochte ſie ihres Vaters gedenken, der
kalt und ſtarr in ſeinem Sarge lag. Aber
Engel der Barmherzigkeit wachte über ſie, küßte
ihre Augen, daß es wie ein ſchwarzer Schleier
vor denſelben niederſank, und ſüße Vergeſſenheit ſich
um ihre Sinne legte.

Draußen dagegen trieb der ſcharfe Wind un

verdroſſen ſein tolles Weſen. Heulend ſchnob
er um die achträdige Villa herum, als hätte er
ſie davon ſchieben und ihrem urſprünglichen
Berufe zurückgeben wollen. Wo nur immer er
unterhalb derſelben eine Fuge oder Ritze ent
deckte, da jagte er die feinen Eistheilchen durch
dieſelben hindurch, ſein hinterliſtiges Thun mit
höhniſchem Singen und Pfeifen begleitend.

Auch auf dem finſteren Hofe, auf welchen
das Fenſter des Sterbezimmers des alten Rüdiger
ſich öffnete, heulte der Sturm ſeine dumpfen
Melodien und wirbelte er wahre Schneewolken
im Kreiſe. Dunkelheit und Kälte einten ſich
gewiſſermaßen zu menſchenfeindlichem Wirken.
Dennoch regte ſich eben daſelbſt von Zeit zu
Zeit heimliches Leben. Jmmer wieder ſchlich der
arme Japhet nach dem Fenſter des Sterbezimmers
hinüber, um ſich zu überzeugen, daß hinter den
rothen Vorhängen immer noch keine Nachtlampe
brannte, und traurig und bis ins Mark hinein
fröſtelnd ſuchte er ſein elendes Lager wieder auf.

Trotz Evas Verbot hatte er in der Nachbar-
ſchaft des Nikolae Hotels geduldig gewartet, bis
ſie endlich wieder im Freien erſchien. Unbemerkt
wollte er ihr folgen, um zur Hand zu ſein, wenn
ſie ſeiner Hülfe bedürfen ſollte. Als er ader
ſah, daß ein fremder Mann ſich ihr zugeſellte,
hatte jäher Schrecken ſich ſeiner bemächtigt. Der
ſelbe wuüchs zum Entſetzen, als er ſie in deſſen

S Auſergig im Retrage 6is zu I Mark bitlen wir 6ei Ausgabe ſogleich zu bezahley,

Begleitung den Omnibus beſteigen ſoh. Dann
war er nach Hauſe geeilt, um ſie dort zu er-
warten. Doch Stunde auf Stunde verran, aber
keine brachte diejenige zurück, zu der er wie zu
einer Heiligen emporſah. Jn ſeiner Einfalt
meinte er endlich, daß auch ſie geſtorben ſei, um
ſich ihrem Vater zuzugeſellen, geſtorben und im
Schnee begraben, auf ewig ſeinem Geſichtskreiſe
entſchwunden.

Der arme Japhet

3.

„Wie ſeit lange nicht,“ antwortete Eog mit
einem ſchwermüthigen und doch ſo ſüßen Lächeln
der Befangenheit, als Flamingo ſie folgenden
Morgens fragte, wie ſie geruht habe: „wie ſeit
lange nicht“. Dabei drückte ſie die ihr gereichte
knochige Hand herzlich, und ſo dankbar ſah ſie
ihn in die beiden funkelnden Augenſtriche, daß
der alte Sonderling es ordentlich warm über
ſein wunderliches Herz rieſeln fühlte. Dann
aber mochte ſi- der vor ihr liegenden
ſchweren Aufgabe gedenken: denn in ihren
Augen liefen wieder Thränen zuſammen, ſo daß
ſie in eine andere Richtung ſchaute, um, wie ſie
meinte, ihren Wohlthäter nicht zu betrüben. Der
aber erklärte, daß auf eine gute Nacht gewohn-
heitsmäßig ein guter Tag folge, wenigſtens ein
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zur Tagesordnung überzugehen ſei. Geheimrath Dern
burg verweiſt auf eine gleiche Petition aus dem Jahre
1892, die damals der Regierung zur Berückſichtigung über
wieſen ſei. Ein Nothſtand liege vor, und es ſei nicht
richtig, auf das Bürgerliche Geſetzbuch zu warten. Juſtiz
miniſter Schönſtedt betont, daß ſich die Regierung un
ausgeſetzt mit der Frage beſchäftige, daß auch augenblick
lich wieder eine Kommiſſion im Reichsamt des Jnnern die
Frage behandle, doch ſei wegen der wiberſtreitenden
Intereſſen eine Einigung ſchwer zu erzielen, auch ſei es ge
ſährlich, an den Grundlagen des preußiſchen Realkredits
zu rütteln. Freiherr v. Manteuffel wendet ſich
gegen die Angriffe des Geheimraths Dernburg auf
den Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuchs und
erklärt, er werde dieſen in Schytz nehmen. Ober
bürgermeiſter Struckmaun weiſt darauf hin, daß
die mißlichen Verhältniſſe der Bauhandwerker haupt-
ſächlich in Berlin und den großen Städten zu Tage
träten, und daß es daher gefährlich ſei, aus dieſem
Grunde allgemein den Realkredit dadurch ſchwer zu
ſchädigen, daß den Forderungen der Bauhandwerker ein
Vorzugsrecht vor allen eingetragenen Hypothekengläubigern
gewährt werde. Jn ähnlichem Sinne ſpricht ſich Ober
bürgermeiſter Ben der ſür Ueberweiſung der Petition als
Material aus, wogegen Graf v. d. Schulenburg das
beſtehende Ausbeutungsſyſtem ſchildert und die Petilion
warm befürwortet. Die Petition wird entſprechend dem
Antrag Dernburg der Regierung zur Berückſichtigung
überwiesen.

Dex Geſetzentwurf wegen Vertretung der Kreis
und Synodalverbände in vermögensrecht-
lichen Angelegenheiten wird entſprechend dem
Keommiſſionsantrage unverändert angenommen.

Ueber eine Reihe von Petitionen wegen Ausdehnung der
in den Direktionsbezirken Berlin, Breslau und Bromberg
geltenden niedrigen Frachtſätze für lebendes Vieh
auf das Geſammtgebiet der preußiſchen Staatseiſenbahnen
und die generelle Einſührung von Staffeltarifen be-
richtet Graf v. Frankenberg, wobei er an der Haud
von Zahlen darauf hinweiß, wie die beſtehenden Tarife
zum großen Theil Schuld ſeien an der Lage der Land
wirthſchaſt, der durch Einführung der Staffeltarife erheblich
geholfen werden könne. Er beantragt im Namen der
Kommiſſion, die Petitionen der Regierung zur Erwägung
zu überweiſen. Graf v. Klinkowſtröm: Die Staffel
tarife von 1891 ſeien als Opfer des ruſſiſchen Handels
ver trages gefallen, die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes
ſei durchaus kein Acquivalent dafür. Gegen die Be
kämpfung der Staffeltarife in den weſtlichen und ſüdlichen
Landestheilen bemerkt er auf Grund ſtatiſtiſchen Materials,
daß die Staffeltarife dem Weſten keinen Schaden zugefügt
hätten. Er hoffe, daß die Staffeltarife recht bald wieder
eingeführt würden.

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen: Die Be
hauptung, die Tariffrage der preußiſchen Staatebahnen
befinde ſich in Stagnation, ſei nicht richlig, die Tarife für
Maſſengüter ſeien weſentlich ermäßigt worden. Eine
generelle Einführung der Staffeltarife begegne aber ſehr
ſchweren Bedenken, eine Jndividugliſirung der Tarife ſei
unbedingt nothwendig. Er halte die Staffeltarife für
wirthſchaſtlich und finanziell vortheilhaft, glaube aber, daß
man ſie allgemein nicht einführen könne. Die Staffel
tarife eigneten ſich beſonders für landwirthſchaftliche Pro
dukte, demgemäß ſei auch verfahren worden. Auf die
Gründe der Aufhebung des Staffeltarifs von 1891 brauche
er wohl nicht einzugehen. Der ruſſiſche Handelsvertrag
dürfe nicht durch die Einzelſtaaten eingeſchränkt werden.
Dann wendet ſich der Miniſter gegen die Anſicht, daß
Artikel 19 des Vertrages ſo ungünſtig gewirkt habe, wie
behauptet werde und macht Mittheilungen über die Ge
ſtaltung des Getreidehandels nach Jnkrafttreten des Ver
trages. Der Ausdehnung der öſtlichen Viehtarife auf
das ganze Staategebiet ſtehe er ſympathiſch gegenüber und
ſei bereit, eine dahin gehende Vorlage an den Landtag zu
bringen. Herr v. Graß bekämpft das Viehmonopol des
Berliner Marktes, zumal dieſer oft durch Viehſeuchen ge
ſperrt ſei. Oberbürgermeiſter Bräſicke kritiſirt die Aus
führungen des Miniſters, der zwar die Staffeltarife an
erkenne, aber nicht einſühren wolle. Die Gegner der
Slaffeltarife in Mittel- und Weſtdeutſchland müßten
herübergezogen werden und das könne geſchehen durch
Entgegenkommen in der Bewilligung von Kanälen und
durch Ermäßigung der Zuckerſteuer.

Graf Klinkowſtröm wendet ſich gegen den Miniſter
und deſſen Vertheidigung des Artikels 19 des ruſſiſchen
Handelsvertrages.

Die Petitionen werden darauf der Regierung zur Er
wägung überwieſen.

Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr: Etatsberathung

Das Abgeordnetenhaus nahm am Miitt
w och in dritter Berathung den Geſetzentwurf, betreffend die
Eingemeindung der Stadt Bocken heim in Frank
furt a. M. und die Aufhebung des Amtsgerichts zu Bocken
heim an ebenſo in dritter Berathung den Geſetzentwurf,

Tag, auf den man am Abend befriedigt
und mit einem Gefühl getreuer Pflichterfüllung
zurückblicke. Auch nannte er eine gute Vorbe-
deutung, daß, als ſie nach Beendigung des
Frühmahls warm eingehüllt auf die Treppe
hinaustrat, die Sonne ihrem gerötheten Antlitz
entgegenleuchtete, der blaue Himmel und die
ſtille Atmoſphäre einen ſo freundlichen Tag ver
ſprachen, wie es bei der ſcharfen Kälte überhaupt
nur möglich.

Vor der Treppe hatte der raſtloſe Villenbeſitzer
ſchon in aller Frühe den Schnee fortgefegt und
den Pfad bis zur Pforte hin geſäubert, daß ſie
trocknen Fußes die Straße zu erreichen ver-
mochten. Dort waren bereits Wege ausgetreten,
welche ſpäter ihre Fortſetzung auf den gefegten
Bürgerſteigen fanden. Selbſtverſtändlich gab Baſta
den Scheidenden das Geleite bis zur Pforte.
Dann kehrte Eva ſich noch einmal um. Sie
konnte dem Drange nicht widerſtehen, auch das
Aeußere des ſeltſamen Baues kennen zu lernen,
in welchem ſie die Nacht verbracht hatte. Viel
war nicht daran zu ſehen. Er beſtand eben aus
einem langen Eiſenbahnwagen, der mit allen
ſeinen Zuthaten einen ebenſo eigenthümlichen
Anblick vot, wie ſein Beſitzer.

„Wie wohnlich es ſich ausnimmt,“ glaubte
ſie lobend bemerken zu müſſen, als ſie inne
wurde, daß Flamingos Blicke der Richtung der
ihrigen ſelbſtgefällig folgten.

„Wohnlich und komfortabel,“ beſtätigte dieſer
ſtoiz, „und ich begreife nicht den Geſchmack
meiner guten Schweſter. Hm, wenn ſie ſelber
noch drinnen wohnen ſollte. Unſinn. Was
kümmert's mich, wie Andere über meine Villa
denken Uber vorwärts jetzt, mein liebes Kind,
damit die Leute nicht auf uns warten. Wie der
Athem dampft. Sollte man nicht glauben, alle
Menſchen vergnügten ſich heute mit einer Cigarre

betreffend die Erweiterung und Vervollſtändigung des
Staatseiſenbahnnetzes und die Betheiligung des
Staates an dem Bau von Kleinbahnen. Jn das
letztere Geſetz iſt die Beſtimmung aufgenommen, daß über
die Verwendung des Fonds zur Förderung des Kleinbahnen
baues alljährlich Rechenſchaft abgelegt werden ſoll, und
außerdem wurde eine Reſolution angenommen, laut welcher
die Staatsregierung erſucht wird, beim Ausbau von Neben
bahnen das bisherige Verfahren bei Heranziehung der
Betheiligten zu den Grunderwerbskoſten zu ändern und den
Intereſſenten die Wahl zwiſchen Hergabe des Grund und
Bodens und einer Pauſchalſumme freizuſtellen. Der Geſetz
entwurf, betreffend das Relikten weſen der evan
geliſchen Landeskirchen in Hannover, Schleswig
Holſtein, Kaſſel und Wiesbaden wurde in zweiter Leſung
genehmigt.

Es folgte die Berathung des Antrages Ring, wo
nach die Staatsregierung erſucht werden ſoll, mit möglichſter
Beſchleunigung adminiſtrative und geſetzliche Maßregeln zu
ergreifen, um die durch die wiederholten Sperrungen des
Berliner Schlacht- und Viehhofes der ein
heimiſchen Landwirthſchaft und dem Viehhandel zugefügten
ſchweren Schädigungen zu beſeitigen. Abg. Ring (konſ.)
führt zur Begründung ſeines Antrages aus, daß die
ſtädtiſche Verwaltung ihre Viehhofanlage nicht genügend
erweitere und nicht ſür genügende Abſchließung des Schlacht
hofes vom Viehhof Sorge trage. Dadurch werde die An
ſteckungsgefahr und Verſchleppung der Maul und Klauen
ſeuche durch ganz Deutſchland gefördert, und nicht minder
ſchädigten die Sperren, welche das Polizeipräſidium als
Repreſſalie verhänge, die Landwirthſchaſt. Die Staats
regierung folle dem Berliner Magiſtrat entweder eine
Zwangsetatiſirung vorſchreiben oder ihm die Konzeſſſon für
den Schlacht und Viehhofbetrieb entziehen und ſie der
Landwirthſchaftskammer für die Mark Brandenburg über
tragen. Der Redner verlangt zur wirkſamen Durchführung
des Seuchenſchutzes, den Kreis und Departementsthier
ärzten die Privatpraxis zu unterſagen und ſie enttprechend
beſſer zu ſtellen. Weiter tadelt er die ganz ungenügenden
Einrichtungen des Rummelsburger Schweine und Gänſe
marktes und verlangt, daß der Hauſirhandel mit Vieh
verboten werde. Miniſter Frhr. v. Hammerſtein-
Lorten erkennt die vom Vorredner gerügten Mängel an,
erklärt aber die Formulirung des Antrages für unzutreffend,
der ſich gegen die Sperrmaßregeln richte, während dieſe
doch das geſetzlich einzig gegebene Mittel zur Abwehr der
Seuchengefahr ſeien. Die Staatsregierung halte zur Ver
beſſerung der Verhältniſſe auf dem Berliner Schlacht und
Viehhofe folgende Maßregeln für unentbehrlich: 1) Die
Vermehrung der Ställe und Schlachträume 2) die Ver
breiterung der Ausladerampen, 3) die Unſchädlichmachung des
Düngers, 4) die Herſtellung von Geletſen, ſodaß ſämmt
liche Viehzüge bei Tage ankommen und ſofort unter
ſucht werden könnten. Die Schuld an den bis
herigen Mißſtänden treffe nicht den Magiſtrat, ſondern
die Stadtverordneten, welche die zum Ausbau geforderten
Mittel verſagten. Eine Zwangsetatiſtrung ſei hier ge
ſetzlich nicht möglich, eine Entziehung der Konzeſſion praktiſch
nicht durchführbar, weil die Landwirthſchaftskammer 3 bis
4 Jahre brauchen würde, um die erforderlichen Ein
richtungen zu ſchaffen. Die Kreis und Departements
thierärzte in dem vom Vorredner geforderten Maße auf
zubeſſern, verbiete ſich durch die bekannte Lage der Staats
finanzen. Abg. Langerhans (frſ. Volksp.) nimmt die
Berliner Verwaltung und ihre Viehhofseinrichtungen in
Schutz. Es werde fortwährend neu gebaut, der Schlacht
hof ſei vom Viehhof durch eine Mauer abgeſchloſſen und
durch die verhängten Sperren werde die Seuchengefahr
nur vermehrt, da der Handel ſich vom Viehhof in dunkle
Hütten zurückziehe. Die Landwirthſchaſtskammer werde
an der Organiſation des Rummelsburger Kleinviehmarktes
eine genügerde Aufgabe finden. Geheimer Ober Regie
rungsrath Beyer legt dar, daß der Schlachthof als
integrirender Theil der ganzen Anlage anzuſehen ſei, dort
vorkommende Seuchenfälle demnach geſetzlich eine Sperre
des geſammten Viehhofs zur Folge haben müßten.
Rummelsburg, deſſen Mißſtände und Gefährlichkeit über
trieben würden, ſei als ein eigentlicher Viehmarkt nicht an
zuſehen würde man dort mit Verboten einſchreiten, ſo
würde ſich ſofort an einer anderen Stelle nahe Berlin ein
ähnlicher Markt etabliren. Abg. Gamp (freikonſ.) betont,
daß auch der Miniſter die Mißſtände in Rummelsburg an
erkannt habe und weiſt darauf hin, daß anderswo
ſeuchenfreie Provinzialmärkte beſtänden. Die über den
Berliner Viehhof verhängten Sperren würden wohl
hauptſächlich dazu benützt, um einen Druck auf die
ſtädtiſche Verwaltung auszuüben, aber die Landwirthſchaft
müſſe die Koſten dafür zahlen. Der Redner tadelt es, daß
die Stadt Berlin ihre Schlachthofeinrichtung als Finanz
quelle benutze, während nach dem Geſetz die Einnahmen
nur zur Verzinſung und zu Abſchreibungen verwendet werden
dürften. Abg. v. MendelSteinfels (konſ.) legt dar,
daß das Gedeihen der deutſchen Viehzucht von einer Re
organiſation des Viehandels abhänge, und verlangt, daß
die Staatsregierung auf eine einheitliche und zuverläſſige

Es iſt noch kälter, als geſtern, da wollen wir
lieber nicht viel reden. Sie ſehen zwar geſund
und kräftig aus, wie ein Fiſch im Waſſer, allein
ſolche friſche Morgenluft iſt oft heimtücktſch.“

Sie waren auf die Straße hinausgetreten.
Hatte Flamingo auch keine Urſache, die Wirkung
der Kälte auf ſeine liebliche Begleiterin zu
fürchten, ſo begriff er doch, daß ſie wohl lieber
den ihr zunächſt liegenden Gedanken ungeſtört
nachhing, und wollte ihr daher keinen Zwang
auferlegen, Und ſo ſchritten ſie ſchweigend auf
dem Wege einher, welchen ſie in der Nacht ge
kommen waren, bis ſie endlich die bereits in
voller Thätigkeit befindlichen Omnibusreihen er
reichten. Dort beſtiegen ſie den erſten Wagen,
um ihn an derſelben Stelle zu verlaſſen, auf
welchen ſie Abends zuvor ſich dem Schneetreiben
entwunden hatten. Nachdem ſie den Bürgerſteig
betreten hatten, ſah Flamingo nach der Uhr.

„Wann beginnt die Feier fragte er ſo ſanft,
wie es ihm bei ſeinem rauhen Organ nur
möglich.

„Um zehn Uhr,“ antwortete Eva zaghaft,
„eine Feier konnte nicht beanſprucht werden.“

„Alſo kein Geiſtlicher, kein ordentlicher Wagen
Eva vermochte nur, das Haupt verneinend zu

wiegen, fügte aber nach Beſiegung ihrer ſchmerz-
lichen Bewegung hinzu: „Jn meiner Noth und
Mittelloſigkeit mußte ich Alles der Wirthin über
laſſen ich hoffe

„Hoffen Sie nichts, mein liebes Kind,“ fiel
Flamingo grimmig ein, „wer ſeine Hoffnung auf
ſolche Harpyen baut, iſt verloren. Hm, wir
werden ja ſehen. Faſſen Sie nur Muth, es
wird Alles beſſer, als Sie glauben.“

(Fortſetzung folgt.

Notirung der Fleiſchpreiſe, auf die Einführung des Vieh
handels nach Lebendgewicht und auf die Klaſſifizirung der
Fleiſchſorten hinwirke. Der Antrag Ring wird auf Vor
ſchlag der beiden letzten Redner der um 7 Mitglieder zu
verſtärkenden Agrarkommiſſion überwiesen.

Nächße Sitzung Donnerſtag 11 Uhr Kleine Vorlagen

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) An

der Abendtafel am Dienſtag bei den kaiſerlichen
Majeſtäten nahmen zohlreiche Fürſtlichkeiten theil.
Am Mittwoch Vormittag promenirten die
Majeſtäten im Thiergarten. Nach der Rückkehr
ins Schloß hörte der Kaiſer den Vortrag des
Chefs des Zivilkabinets.

Der Reichstag hat mit großer Mehrheit die
Vertagung der Berathung des An-
trages Kanitz beſchloſſen. Die „Kreuzztg.“
meint, es ſei das nur geſchehen, weil die Mehrheit
ſich geſcheut hobe, Farbe zu bekennen, was nun
freilich wohl nicht anzunchmen iſt, und fährt
dann fort

„Ob der Antrag in dieſer Seſſion noch zur Erörterung
gelangen wird, ſteht dahin daß die Regierung den Reichs
teg jetzt ohne Wahlparole nicht auflöſen wird darf als
ſicher angenommen werden ob ſie es aber nach den jüngſten
Vorgängen nicht für angezeigt halten wird, die Seſſion zu
ſchließen, ſobald der Reichshaushalt angenommen iſt, muß
abgewartet werden.

Jm letzteren Falle würden allerdings manche
Vorlagen unerledigt bleiben, deren Annahme im
höchſten Grade wünſchenwerth wäre.

Dem Bundesrathe des deutſchen Reiches
iſt jetzt der Entwurf eines Börſenreform
geſetzes zugegangen, man hofft, die Vertreter
der verbündeten Regierungen werden die Be
rathung der Vorlage beſchleunigen, ſodaß ſie bald
an den Reichstag gelangen kann.

An der Handwerkerkammer- Vor
lage wird, wie man mittheilt, nach wie vor
fleißig gearbeitet. Allerdings glaubt man kaum,
noch ig der gegenwärtigen Seſſion des Reichs
tages den Entwurf an die geſetzgebenden Körper-
ſchaften des Reiches bringen zu können. Von
weiteren auf das Handwerk bezüglichen Entwürfen
wird gegenwärtig ein ſolcher, der ſich auf die
Regelung der Arbeitszeit im Bäckerei-
betriebe bezieht, vorbereitet.

Unfallverſicherung der Seefiſcher.
Es finden gegenwärtig umfaſſende Echebungen
ſtatt, um Unterlagen für die Unfallverſicherung
der Seefiſcherei zu gewinnen. Dieſelben haben
ſich hauptſächlich deshalb als nöthig erwieſen,
weil man in irgend einer Weiſe über die Haupt
ſchwierigkeit bei der Regelung dieſer Frage, über
die Leiſtungsunfähigkeit der Seefiſcher, hinweg
kommen muß und man deshalb vor allen Dingen
Klarheit darüber ſich verſchaffen will, wie und
an wen die Secfiſcherei angegliedert werden
könnte.

OeſterreichUngarn. Der Bruder des
Kaiſers von Oeſterreich, Er zherzog Karl
Ludwig, der bei einem Thronwechſel zuerſt
in Frage kommt, iſt an der Jnfluenza
erkrankt. Größere Gefahr liegt indeſſen nicht
vor.

Belgien Jn einer großen Brüſſeler
Volksverſammlung, welche ſich gegen den
Erwerb des Kongoſtaates ausſprach, ging es
merkwürdig zu, Verſchiedene Redner ernteten
ſtürmiſchen Beifall, als ſie ausricfen: „Wenn
der König abgehen will, mag er ſich zum Teufel
ſcheeren.“ Die Polizei blieb neutral,

Frankreich. Verſchiedene Pariſer Blätter
brachten die Meldung, daß ein geheimer
Mobilmachungsfahrplan, den der Ober-
kriegsrath an einen höheren Eiſenbahnbeamten
in Chambery geſandt habe, entwendet wor
den ſei, die eingeleitete Unterſuchung ſei aber
plötzlich abgebrochen worden, als man die Ge
wißheit erlangt hätte, daß in die Angelegeuheit
mehrere hochgeſtellte Perſönlichkeiten
verwickelt ſeien. Das Kriegsminiſterium
in Paris läßt nun erklären, daß dieſe ganze Ge
ſchichte aus der Luft gegriffen iſt.

Großbritannien Jn Lowestoft wurde
wieder ein Termin in Sachen des Unter
gangs der „Elbe“ abgehalten, eine Entſcheidung
indeſſen abermals vertagt. Die Engländer werden
es ſchon ſo einzurichten wiſſen, daß am Ende
die ganze Sache, in der ſie eine ſo unrühmliche
Rolle ſpielen, verſumpft.

Spanien. Die Programmerklärung,
welche das neue Miniſterium Cannovas
vor den Kammern abgab, wurde ziemlich kühl
aufgenommen. An der Nordoſtſeekanal-
feier werden ſich zwei ſpaniſche Panzerſchiffe
und 1 Torpedoboot betheiligen. Die Spanier
ſiegen auf der Jnſel Kuba nach den offiziellen
Madrider Meldungen Tag für Tag entſcheidend
und ſchießen fremde Waffenſchmugglerſchiffe an,
aber trotzdem dauert der Kampf mit den Auf
ſtändiſchen fort und ebenſo das Waffenſchmuggeln,
ohne welche die ganze Bewegung längſt erloſchen
wäre. Die ſpaniſchen Soldaten auf Kuba ſind
entweder nicht beſonders große Helden, oder aber
ihre Kugeln treffen zu ſchlecht. Jetzt iſt ein
erſtes Bataillon neuer Truppen aus Spanien in
Havanna angekommen und erhält nun die Sache
ein anderes Geſicht.

Orient. Jn Bukareſt hat in Gegenwart
des Königs Karl und aller Mitglieder ſeiner
Familie die feierliche Einweihung der neuen
Karol- Univerſität ſtattgefunden.

Afrika. Jm hart umſtrittenen Niger-Gebiet
liegen ſich Engländer und Franzoſen
wieder einmal in den Haaren. Zwei ſtarke
franzöſiſche Expeditionen haben Land anncctiert,
welches die Engländer längſt als ihr Eigenthum

betrachten. Von London aus appelliert man an
die Pariſer Regierung, daß ſie ihre Expeditionen
zurückrufe, während die franzöſiſchen Journale
behaupten, ihre Leute ſeinen vollauf im Recht.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Umſturzkom miſſion des Reichstags begann

am Mittwoch die zweite Berathung der Umſturz'
vorlage. Es lag ein Antrag des Abg. Lenzmann
(frſ.) vor, in die zweite Leſung nicht einzutreten ſondern
die Vorlage gleich abzulehnen. Bei der Abſtimmung wurde
der Antrag gegen 7 Stimmen abgelehnt. Der S 49 der
Vorlage wurde hierauf mit einigen Abänderungen mit 18
Stimmen angenommen. Zu t 111 liegt ein Antrag des
Centrums vor. Der Regierungsvertreter erklärte, daß es
zweifelhaft ſei, ob die Regierung den Paragraphen in
dieſer Form (der eine große Abſchwächung enthalte) an
nehmen könne. Die Weiterberalhung wurde ſchließlich bis
Freitag vertagt.

Die Tabakſteuerkommiſſion des Reichstages
trat am Mittwoch wieder zuſammen und beſchäftigte ſich
mit dem S 1 der Vorlage, welcher die Höhe der Zollſätze
beſtimmt. Dazu lagen mehrere Anträge vor auf Erhöhung
der Zollſätze, die indeſſen verworfen wurden zum Schluß
wurde auch die Regierungsvorlage ſelbſt abgelehnt.
Donnerſtag arbeitet die Kommiſſion weiter.

Jn der Gewerbekommiſſion des Reichstages
wurde am Mittwoch über den wichtigen Antrag Goſeler
verhandelt, vom Gewerbebetriebe im Umher
ziehen auch Kolonial und Materialwaaren und hand
werksmäßig hergeſtellte Waaren auszuſchließen. Der Antrag
wurde indeſſen mit ſehr großer Mehrheit abgelehnt, nach
dem auch die anweſenden Vertreter der Regierung ſich da
gegen erklärt hatten.

Ueber die Pläne der Reichsregierung
bezüglich des Fortganges der Reichs

tagsſeſſion
verlautet, daß, falls kein neuer Zwiſchenfall Plotz
greift, an eine Reichstagsauflöſung
ebenſo wenig gedacht wird, wie an einen
vorzeitigen Schluß der ganzen Seſſion.
„Hingegen iſt damit zu rechnen, daß der Reichs
tag zur ruhigen Erwägung verhältnißmäßig früh,
gleich nach der definitiven Annahme des Reichs
haushaltes, in die Oſterferien geht. Vor Allem
beſteht man in den maßgebenden Kreiſen auf
Durchberathung der Umſturzvorlage,
wünſcht auch von der Tabakfabrikatſteuer und
der ſogenannten Reichsfinanzreform zu retten,
was zu retten iſt. Dann wird aber auch eine
ernſthafte Jnangriffnahme der gewerblichen
Vorlagen gewünſcht, die dem Mittelſtande doch
manche wünſchenswerthe und heilſame Neuerung
bringen. So lange iſt immer wieder und wieder
geſagt, es ſolle endlich einmal etwas geſchehen, und
nun, wo es ſo weit zu ſein ſcheint, kann man nicht
wohl die Fortſetzung der Reichstagsſeſſion auf
ſich beruhen laſſen, denn Zeit zu gründlicher
parlamentariſcher Arbeit iſt doch wahrlich noch in
Hülle und Fülle vorhanden.

So der parlamentariſche Arbeitsplan, der frei
lich arg ins Wanken gerathen würde, wenn neue
Zwiſchenfälle oder unerwartete Abſtimmungen
dieſe Dispoſition erſchüttern würden.

Vom chineſiſch japaniſchen Kriegs
ſchauplatz.

Die Japaner ſind durch die Offerten des
chineſiſchen Friedens Unterhändlers LiHung
Tſchang bei Weitem nicht befriedigt; China
bietet die LiutſchuJnſeln, während die Japaner
Formoſa, und noch verſchiedenes Andere wollen,
und eine Kriegsentſchädigung in Baar.
Korea ſoll unabhängig bleiben, während man in
Japan dies Land ſchon als Tributſtaat anſieht.
Jn dieſer Weiſe kommen die beiden Parteien
nicht zuſammen. Die Angriffsbewegungen
der Japaner dauern auch fort.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 26. März. Auf der nördlich

gelegenen an den Galgenberg grenzenden An
höhe, die von Alters her im Volksmunde den
Namen Heidengrab führt, wurde geſtern eine
vorgeſchichtliche Grabſtätte aufgedeckt.
Nach Beſeitigung des Erdreichs ſtießen die Ar
beiter auf ſenkrecht ſtehende etwa 1 m große
Steinplatten, die die Einfaſſung des 2 m langen
und 1 m breiten Grabes bildeten, während
die ſonſt häufig vorkommenden ſogenannten
Wächter fehlten. Jm Jnnern fanden ſich 2
größere und 2 kleinere Urnen verſchiedener
Form, von denen eine leider zerbrach, 3 menſch
liche Skelette, darunter das eines Kindes, und
mehrere Steinwerkzeuge mit geſchliffener Schneide

und polirter Oberfläche. Von üſche fand ſich
nirgends eine Spur. Sämmtliche Fundſtücke
wurden ſorgfältig geſammelt und dem Königl.
Muſeum für Völkerkunde in Berlin überſandt.
t Auerfurt. Nächſten Sonntag hält der

hieſige Schützenclub ein Feſtſchießen zu Ehren
von Bismarcks 80. Geburtstag ab, wei welchem
als erſte Preiſe ſilberne Medaillen mit dem
Bildniß des Fürſten Bismarck ausgeſchoſſen
werden. Abends ſchließt ſich ein Commers an.

t Lodersleben. Am Montag wurde der
abeſſiniſche Brunnen an der Holländer
Windmühle des Herrn Trautmann bei 32 m
Tiefe und 22 m Waſſerſtand vollendet. Aus
geführt wurde der Bau des Brunnens durch
Meiſter Teichmann, Allſtedt.

t Roßleben, 26. März. Bis heute hat ſich
der Hochwaſſerſtand der Unſtrut wenig
verändert. Nach einem kleinen Rückgang im
Stromgebiet iſt erneutes Wachſen eingetreten,
und das Thalwaſſer iſt fortgeſetzt geſtiegen. So
iſt die Straße BottendorfDonndorf in bedeuten
der Breite überfluthet und auf der Chauſſee
Roßleben Wiehe geht das Waſſer durch die
beiden Straßenmulden etwa 40 bis 50 m breit.
Auch iſt auf der Wiehe'ſchen Seite die Brücke über
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Freitag, den 29. März.
einem etwa meterbreiten Grabendurchlaß in der
Mitte eingeſunken, ſodaß die Stelle geſperrt werden
mußte. Aus dieſem Grunde iſt auch die Poſt
verbindung zwiſchen Wiehe und Roßleben unter
brochen und über Donndorf verlegt. Der Privat
verkehr zu Fuß und zu Wagen iſt jedoch nicht
unterbrochen aber das Paſſiren der überflutheten
Straßeneinſenkungen iſt nicht ohne Gefahr. Jm
Canal iſt der Waſſerſtand etwa m geſunken,
aber das Waſſer ſtrömt voch immer ſtark durch
den zerriſſenen Damm und das Gebiet der über
ſchwemmten Fluren vergrößert ſich noch immer.

Wittenberg, 25. März. Bankier Guſtav
Meyer iſt allem Anſchein nach flüchtig ge
worden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die
Geſchäftsführung Meyers von Anfang an kleine
ſolide und über allen Zw.ifel erhabene geweſen
ſein ſoll. Am Sonnabend Abend iſt, dem
„Tgbl.“ zufolge, das Geſchäft Meyers im
Wege der Zwangsvollſtreckung wegen einer
Depotforderung von 15000 M. geſchloſſen
worden, doch iſt dieſe Defectſumme ſeit
B. kanntwerden des inzwiſchen beſtätigten
Gerüchts über Meyer durch neue Anmeldungen
ſchon bedeutend geſtiegen. Zur Zeit iſt die
Höhe des Fehlbetrages noch gar nicht abzuſehen.
Daß Meyer indeſſen erheblige Baarmittel mit
genommen, iſt nach Lage der Sache kaum gut
anzunehmen, es ſcheint vielmehr, als ob Meyer
mit zunehmender Verlegenheit immer ein
größeres Loch aufgemacht hat, um kleinere aus
füllen zu können, bis ihm die Verlegenheiten
über den Kopf gewachſen ſind. Meyer iſt ſeit
fünf Jahren hier der vierte Bankier, welcher
das Vertrauen ſeiner Kunden nicht gerecht-
fertigt hat.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu lafſen, Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 28. März 1895.
Von vielen Seiten werden wir erſucht,

am Vorabende von Fürſt Bismarck's
Geburtstage eine allgemeine Jllu-
min ation und am Geburtstage ſelbſt eine
feſtliche Schmückung der Häuſer durch Flaggen
u. ſ. w. anzuregen. Wir geben dieſem Erſuchen
gern Raum und bitten, alle Veranſtaltungen
treffen zu wollen, damit unſere Stadt ein recht
feſtliches Gepränge erhält.

Vom Wetter. Der Eintritt beſtändiger
Witterung iſt noch immer nicht zu erwarten.
Nachdem das Barometer gegen Mittag einen
nur ſehr mäßig hohen Stand erreicht hatte, iſt
der Luftdruck bei zurückgedrehtem Winde wieder
in der Abnahme begriffen. Dies und das ver
ſchleierte Ausſehen des Himmeis zeigen die An
näherung einer neuen Störung an.

o. Die Saale iſt, nachdem ſie in den
geſtrigen Nachmittagsſtunden erheblich weiter
geſtiegen war, nunmehr wieder zurück
gegangen und ſcheint das diesmalige Hoch-
waſſer in der Hauptſache überſtanden zu ſein.

n. Geſtern Vormittag fand im obern Raths-
kellerſaale öffentliche Prüfung und Schluß
des 26. Kurſus der hieſigen land wirth-
ſchaft lichen Winterſchule ſtatt, an welchem
Akte einige Ehrengäſte, die Mitglieder des
Kuratoriums und zahlreiche Angehörige der
Schüler theilnahmen. Die Zahl der Schüler,
welche ſich an dem Kurſus betheiligt haben,
beträgt 74. Die Prüfung erſtreckte ſich auf
folgende Unterrichtsfächer: 1. Fütterungslehre (I.

Kloſſe) durch Herrn Direktor Glaß, 2.
Thierkunde (l. und II. Klaſſe) durch Herrn
Oberroßarzt Genſert, 3. Phyſik (I. und
II. Klaſſe) dürch Herrn Landwirthſchaftslehrer
Beinſch 4. Pflanzenkunde (II. Klaſſe) durch
Herrn Lehrer Krempler und 5. deutſch (wo-
bei ein Theil der Apfelſchußſzene aus Schillers
„Wilhelm Tell“ zum Vortrag gebracht wurde,)
durch Herrn Kandidat Günther. Das Reſul-
tat der Prüfung war, wie in den Vorjahren,
ein durchaus befriedigendes, Nach Schluß der
Prüfung ſprach Herr Graf Hohenthal-Döl-
kau dem anweſenden Herrn NegierungsPräſi-
denten Grafen zu Stolberg, ſowie Herrn
Landesrath Schede, welcher in Vertretung
des Herrn Landeshauptmanns gekommen war,
ſeinen Dank aus und gedachte auch mit danken-
den Worten des Herrn Regierungs Präſi-
denten a, D. von Dieſt und des Herrn
Geheimrathes Haupt, welcher ſtets der
Schule ihr Jntereſſe und ihre Fürſorge zuge-
wendet haben. An die Schüler richtete der
Herr Vorſitzende die Mahnung, weiter zu ſtreben,
das Gelernte nun auch praktiſch anzuwenden,
ſich allezeit, beſonders aber in der jetzigen, ſür
die Landwirthſchaft ſo ſchwierigen Zeit der Ein
fachheir und Sparſamkeit zu befleißigen und feſt
zuhalten an der Liebe zum Baterlande und
dem angeſtammten Fürſtenhauſe. Mit einem
Hoch auf Sr. Majeſtät K iſer Wilhelm II., dem
die Verſammlung freudig zuſtimmte, ſchloß der
Herr Vorſitzende ſeine Anſprache und zugleich
den 26, Kurſus.

n. Geſtern Nachmittag hielt in der „Reichs
krone“ hierſelbſt der hieſige Verſchöne-
rungs- Verein unter erſtmaligem Vorſitz des
Herrn Regierungs Präſidenten Grafen zu Stol
derg ſeine diesjährige Generalverſammlung ab.
Nachdem der Herr Vorſitzende ſich der Ver
ſammlung vorgeſtellt und um vorläufige Nachſicht
mit ſeiner Vereinsleitung gebeten hatte, da er
wegen ſeines erſt kurzen Hierſeins noch nicht be
urtheilen könne, wo die beſſernde Hand anzulegen

ſei, gedachte er mit ehrenden Worten des kürzlich
verſtorbenen langjährigen Schriſtſührers des Ver
eins, Rechnungsrath Wächter, zu deſſen Ehren
ſich die Verſammlung von den Plätzen erhob.
An Stelle des verſtorbenen Schriſtführers wurde
auf Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden Herr
Regierungs Sekretariats Aſſiſtent Petzold
zum Schriftführer gewählt und von demſelben
die Wahl angenommen. Hierauf wurde
dos Protokoll der vorigen Generalverſammlung
vom 17. März 1894 verleſen und genehmigt.
Jm Anſkluß hieran erfolgte durch den Schatz
meiſter Herrn Kaufmann Fritzſche, die Rech
nungslegung pro 1894. Nach der bereits vor-
geprüften und für richtig befundenen Rechnung
betrug der Kaſſenbeſtand Ende 1893 976 Mk.
17 Pfg., die freiwilligen Beiträge im Jahre
1894 betrugen 811 Mk. 50 Pfg (eine bisher
noch nie erreichte Höhe), außerdem hat noch
Herr Fabrikbeſitzer Dietrich einen außerordent-
lichen Beitrag von 50 Mk. zur Kaſſe geleiſtet,
ſo daß die Geſammteinnahme von 1894 eii
ſchließlich des vorjährigen Beſtandes, 1837 Mk.
67 Pfg. betrug. Die Geſammtausgabe im Jahre
1894 betrug 419 Mk., ſo daß ein Kaſſenbeſtand
von 1418 Mk. 67 Pfg. verbleibt. Gleichzeitig
wurde noch vom Herr Schatzmeiſter mitgetheilt.
daß vom verſtorbenen Herrn Mühlenbeſitzer
Kürbitz hierſelbſt dem Vereine ein Legat von
150 Mark vermacht worden ſei, welches bei der
Sparkaſſe verzinslich angelegt worden iſt. Be
ſchloſſen wurde hierzu das Legat als ſelbſt
ſtändiges Kapital zu verwalten. Dem Schatz-
meiſter wurde hierauf von der Verſammlung für
die Jahresrechnung 1894 Entlaſtung ertheilt. Be
ſchloſſen wurde im Weiteren, zur Abpflaſterung
der Böſchung am Ausgange des unteren Schloß
gartens an der Königsmühle 150 Mark aus der
Kaſſe zu bewilligen. Herr Fabrikbeſitzer Dietrich
erbot ſich, eine Einfriedigung des gegenüber-
liegenden Platzes nach dem Mühlgraben zu auf
ſeine Koſten herſtellen zu laſſen). Bewilligt wurden
ferner für die Anlagen an der Meuſchauer Fſchleuſe
außer den gewöhnlichen Unterhaltungskoſten noch
70 M. zur Anpflanzung von Solitärbäumen,
und bis zu 40 M. zur Aufſtellung von 1 oder
2 Bänken auf dem ſüdlichen Promenadenwege
am Gotthardtsteiche. Behufs einer Vergrößerung
der Anlagen am hintern Gotthartsteiche durch
Ausbaggerung des Teiches wurden die Herren
Geh. Baurath a. D. Michaelis und Stadtrath
Eich horn damit betraut, die Genehmigung des
Fiscus zur Ausbaggerung des Teiches c. herbei
zuführen. Alle übrigen Projekte wurden ver-
tagt bis nach Ausführung eines gemeinſamen
Spazierganges der Mitglieder durch die ver-
ſchiedenen Anlagen, welcher für die zweite Hälſte
des Monats Mai in Ausſicht genommen wurde.
Zuletzt wurde noch beſchloſſen, Herrn Regierungs
Präſident a. D. von Dieſt in Anſehung ſeiner
hohen Verdienſte, welche er ſich um den Verein

und die z unſerer Stadt erworben
hat, zum Ehrenmitgliede des Vereins zu ernennen,
Hierauf erfolgte gegen 51, Uhr der Schluß der
Verſammlung.

ger. Am Mittwoch von Vormittags 10 bis
Nachmittags 5 Uhr wurden im Saale der Knaben-
Bürgerſchule, Schulſtraße 1, die Zeichnungen
der Zöglinge der Handwerker-Fort-
bildungsſchule ausgeſtellt. Die Ausſtellung
war ſehr reichhaltig und vielſeitig und enthielt
Tableaux mit von den einfachſten mit Blei-
ſtift ausgeführten Ornamenten bis zu
den ſchwierigſten, in verſchiedenen Farben
colorirten Maſchinen Zeichnungen. Faſt jedes
Handwerk war vertreten, Schuhmacher, Schneider,
Tiſchler, Schloſſer, Mechaniker, Maſchinenbauer,
2c., ja ſelbſt Zeichnungen von gärtneriſchen
Anlagen fehlten nicht und legte die reiche
Collektion ein beredtes Zeugniß von dem Streben
und dem Fleiß der jungen Leute, aber auch von
der gehabten Mühewaltung der Herren Lehrer ab.

Der Vorſtand und der muſikaliſche Aus-
ſchuß des Sängerbundes an der Saale
haben an ſämmtliche Bundesmitglieder ein Rund
ſchreiben gerichtet, in dem ſie an dieſelben unter
Bekanntgabe der Verhandlungen der General
verſammlung am 11. November v. J. einen Appell
richtet, ſich nicht nur rege an dem diesjährigen
zweitägigen BundesSängerfeſt in Bernburg zu
betheiligen, ſondern auch fleißig die ausgewählten
Lieder zu üben, damit der Bund in Ehren be-
ſtehe. Der muſikaliſche Ausſchuß beſteht aus
den Herren Lehrer H. Schulz e Halle (Bun-
desdirigent), Muſikdirektor Schuh mann Merſe
burg und Lehrer St oy e-Lauchſtädt.

Heute Morgen gewährte der auf dem
Markiplatze ſtehende Brunnen einen eigen
artigen Anblick: Spaßvögel hatten in ver
gangener Nacht die auf dem genannten Waſſer-
ſpender befindliche Figur mit einem aus Papier
gefertigten Cylinderhut verſehen, ihr einen Sackum,
die Schultern gehangen und über der Bruſt ein
Plackat mit der gedruckten Jnſchrift: „Hier wird
eine Amme geſucht befeſtigt. Unbegreiflich
iſt es, wie deriei Unfug geſchehen konnte,
ohne daß das Auge des Geſetzes, welches
doch bekanntlich „wacht“ dies ſah und
verhinderte. Den Dienſtmädchen, welche in der
Frühe Waſſer holten machte die Sache
anſcheinend viel Spaß!

bl. Das geſtern Nachmittag und Abend
von Schneidermeiſter Heinrich Dowe aus
Mannheim und Fräulein Diana in der „Kaiſer

alle“ gegebene Gaſtſpiel hat das Publi-
um ſehr befriedigt. Die Ziele befanden ſich auf

der Bühne, während der Schießſtand unmittelbar

vor der Bühne, den Orcheſterraum überbrückend,
errichtet war. Nachdem Frl. Dianga mit dem
Gewehr und der Piſtole auf 12 14 Schritte
Diſtanz, bald den rechten, bald den linken Arm
vorſtreckend, mit großer Sicherheit u. A. die
Flammen von 16 Kerzen ausgeſchoſſen hatte, und
auch Herr Dowe ſeine Kunſt als Schütze mit
gleichen Waffen hinreichend dargethan, und zwar
auf eine Diſtanz der ganzen Saallänge, kam, nach
einigen Muſikpiccen der Glanzpunkt der Vor-
ſtellung, der Schuß auf den gepanzerten Dowe
mit dem deutſchen Armeegewehr. Die Schützin
zielte, der Schuß krachte, Herr Dowe verneigte
ſich unverſehrt. Zum Zeigen der Aechtheit
des Geſchoſſes wurde von Frl. Diana vorher
ein 80 em. ſtarker Eichenblock mehrere Male
durchſchoſſen, der dahinter aufgeſtellte weiße Carton

zeigte nach j dem Schuß eine Durchlochung.
Zur genauen Unterſuchung des Geſchoſſes ver
theilte Herr Dowe einige Patronen, welche von
Spandau bezogen werden, an Fachleute. Die
Zwiſchenpauſen wurden durch Konzert des hie-
ſigen Trompeterkorps ausgefüllt und zeigte die
Kapelle bei jeder Piſce wiederum ihr Können.

(Theater) Es wird uns geſchrieben:
Die Zeit des bereits angekündigten Gaſt ſpieles
der Meininger Hoſfſchauſpieler rückt
näher und ſei das theaterfreundliche Publikum
Merſeburgs nochmals auf den zu erwartenden
Genuß aufmerkſam gemacht. Dem Leiter
des Enſembles Herrn Hoſſchauſpieler Aloi s
Möhsl, als vorzüglicher Darſteller von
Heldenväterrollen bekannt, iſt es gelungen, unter
ſeinen Meininger Collegen und Colleginnen
die denkbar beſte Auswahl zu treffen, um mit
einem vorzüglichem Enſemble von nur erſten
Kräften, eine Gaſtſpieltournée zu unternehmen.
Aus dem Enſemble erwähnen wir unter
den Damen, Fräulein A. Jäger, eine
Naive von hervorragenſter Darſtellungskunſt,
welche zu den erſten ihres Faches gezählt werden
darf. Frl. A. Jäger verſteht es, durch tempera
mentvolles, durchgeiſtigtes Spiel, unterſtützt von
anmuthiger, graziöſer Erſcheinung, ſich ſchnell die
Gunſt des Publikums zu erobern. Jhr zur
Seite ſteht Frl. Laura Ehrhardt, erſte Lieb-
haberin und Salondame, ſchon ſeit mehreren
Jahren der Meininger Hofbühne
angehörend, welche alle Vorzüge für ihr Fach
mitbringt und zu den Zierden des Enſembles
gehört. Unter den Herren nennen wir Herrn
Karl Sauermann, erſter Held und Lieb-
haber, ein Künſtler von vollendeter Bühnen-
technik machtvollem Organ und hinreißen
dem Feuer. Seine Darſtellung zeichnet
ſich durch geniale Eharakteriſtik und Lebens-
wahrheit aus. Herr Willy Hellmuth-
Bräm, ein Sohn des berühmten Helden-
vaters gleichen Namens, hat es verſtanden,
ſich durch die ſcharfpointirte Wiedergabe der
ſchwierigſten Partien den Ruf eines erſten
Characterſpielers zu ſichern. Nicht umſonſt nennt
man ihn den Liebling des Meininger Publikums.
Als jugendlichen Liebhaber nennen wir noch Herrn
Guſtav von Seifferlitz, einen jungen hochbe
gabten Künſtler, voll Temperament, Eleganz und
liebenswürdiger Darſtellung, endlich noch Herrn
Curt Erneſtie, Vertreter des Faches erſter
Chargen, der durch die originelle Geſtaltung und
meiſterhafte Detailmalerei den Ruf eines tüchtigen
Schauſpielers genießt.

Dasletzte Abonnements- Concert
des Trompetercorps des Thüring. Huſaren-
Regiments Nr. 12 findet Freitag Abend 8 Uhr
in der „Reichskrone“ ſtatt. Wir wollen nicht
unterlaſſen, auch an dieſer Stelle darauf auf-
merkſam zu machen.

Mücheln. Der hieſige Vorſchußver-
ein vertheilt laut einſtimmigem Generalver-
ſammlungsbſchluß vom 24. ds. 5,4 Prozent
Dividende. Jn den Aufſichtsrath wurden Herr
Lahſe wieder und Herr Apel-St. Ulrich neu-
gewählt. Danach erfolgte die Ertheilung der
Decharge über die Jahresrechnung pro 1894,

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Beſſerung im Befinden des Prinzen

Joachim) ſchreitet rüſtig fort, wenn auch nach Anſicht
der Aerzte die völlige Geneſung erſt in einem größeren
Zeitraum erfolgt ſein kann.

(Der Ehrenpallaſch,) der dem Fürſten Bismarck
vom Kaiſer überbracht wurde, iſt eine hervorragende
Leiſtung des Berliner Kunſtgewerbes. An der Fertig
ſtellung haben nur Berliner Küuſtler und Kunſtgewerbe-
treibende mitgewirkt. Jm Januar wurde vom Kaiſer der
Auftrag zur Anfertigung des Ehrenſebels ertheilt. Der
Korb iſt vollſtändig von Gold und auf dem Knauf befindet
ſich das Bildniß des Kaiſers, umgeben von Brillanten
und Edelſteinen. Die Ringe der vernickelten Degenſcheide
ſind von Gold. Die Klinge zeigt auf der einen Seite die
Widmung: „Dem Fürſten Bismarck, Herzog von Lauen
burg, zum vollendeten 80. Lebensjahre“, ferner das Wappen
des Kaiſers und das deutſche Reichswappen. Auf der
anderen Seite befindet ſich das Wappen des Fürſten Bis
marck mit dem Ausſpruch: „Wir deutſche fürchten Gott,
ſonſt nichts in der Welt“, und das Wappen von Elſaß-
Lothringen. Auf dem goldenen Korbe des Säbels iſt das
Bismarck, ſche Wappen noch einmal angebracht. Zu dem
Pallaſch gehört ein großes Lederetui mit Widmung und
dem t e Wappen des Altreichskanuzlers.

(Fürſt Bismarck in den Friedrichsruher
Feſttagen.) Das Aeußere des Fürſten Bismarck im
geger wärtigen Augenblick ſchildert ein Korreſpondent der
„Köln. Ztg.“ in folgender Weiſe: So oft ich auch den
Fürſten geſehen, ſo iſt mir doch die überwältigende Grötze
auch ſeines äußerlichen Weſens niemals in gleichem Grade
zum Bewußtſein gekommen. Es war, als ob einer der
alten Recken unſerer deutſchen Urzeit wieder erſtanden
wäre. Der Küraſſierhelm und der graue Mantel mit dem
großen Pelzbeſatz ließen die ohnehin mächtige Geſtalt des
eiſernen Kanzlers noch gewaltiger erſcheinen. Dabei war
die Haltun S kerzeugerade, das in ſeinerEigenart ſo unbel reihliche Auge ſo leuchtend, wie nur je

in den beſten Zeiten des Fürſten. Bloß der etwas
ſchnellere, zuweilen einem Trippeln ähnelnde Schritt ver
rieth, wie in den letzten Jahrzehnten bei Kaiſer Wilhelm I.,
das höhere Alter. Von Aufregung war beim Fürſten
keine Spur zu merken, wohl aber eine gute Doſis von
Witz und guter Laune.

(Es giebt keine Kinder mehr) Aus Chi-ca go wird berichtet: Jn unſerer Stadt hat man es endlich
entdeckt, wie man der Jugend Patriotismus einflößen und
ſie zu einer Bürgerſchaft, die die Politik aus dem ff los
hat, erziehen könne. Dort iſt augenblicklich die Bildung
eine Kinderrepublik im Gange, die ſich über die
Vereinigten Staaten ausdehnen ſoll. Zunächſt iſt ein
Stadtrath lür Chicago erwählt worden. Leider weiß man
uichts über die Gebiete, auf welche ſich die geſetzgeberiſche
Thätigkeit dieſes Stadtraths erſtrecken wird. Wenn die
Sache erfolgreich iſt, ſo will man nach dem Muſter der
Staatslegislaturen in allen Staaten die Berufung von
Kinderlegislaturen und zuletzt einen Bundes Kinderkongreß
einrichten. Die amerikaniſche Preſſe nimmt die Sache
ganz ernſt und befürwortet ſie mit warmen Worten. Jn
der konſtituirenden Verſammlung in Chicago entſandte
jede Schule zwei Kinder Delegirte, einen Knaben und ein
Mädchen. Eröffnet wurde die Verſammlung durch einen
angeſehenen Geiſtlichen.

Konkurs) hat die Sonderburger Bank an
gemeldet. Eine Unterbilanz von über 2 Millionen Mark
ſoll bisher feſtgeſtellt ſein, die der dieſer Tage verſtorbene
Kaſſirer Jörgenſen der Bank geſchuldet. Viele kleine Leute
ſind von dem Bankbruch betroffen.

Theater und Muſik.
Stadttheater Halle. (Spielplan.) Freitag, 29.

März. Anfang 7/, Uhr. Lucia von Lammermoor. Oper
in 3 Akten von G. Donizetti.

Stadttheater Leipzig. (Spielplan). Neues
Theater. Freitag (Gaſtſpiel des Frl. Edith Walker.) Der
Prophet. Altes Theater. Freitag Der Probekuß.

Heer und Marine.
Die Aueszeichnungen und Abzeichen im

Heere. Die in ihrem Eutwurf vor Kurzem vollendete
und alsbald erſcheinende neue Bekleidungsordnung
für das Heer enthält in ihrem zweiten Theile die Vor
ſchriften für die Beſchaffenheit und Unterſcheidungszeichen
der Bekleidung und Ausrüſtung der Maunnſchaften. Danach
führen 35 Regimenter auf ihren Schulterklappen e. ſtatt der
Nummern den Namenezug ihres gegenwärtigen oder früheren
Chefs oder eine einfache Krone. Außerdem tragen ver
ſchiedene Regimenter noch am Helm beſondere Zierrathen.
Hierzu kommt, daß nicht weniger als 121 ſelbſtändige
Truppentheile laut Rangliſte Namen führen und ihre
laufende Nummer nur ſo nebenher. Als Auszeichnung en
für beſondere Leiſtungen werden ſeit einem Jahr an einzelne
die neuen Schlltzenabzeichen in Geſtalt von Fangſchnüren
an der rechten Bruſtſeite verliehen. Zeichnet ſich eine ganze
Kompagnie durch hervorragende Schießleiſtungen aus,
trägt ſie außerdem noch am linken Oberärmel ein in gelben
Tuch geſchlagenes großes W mit der Kaiſerkrone für die
Dauer des Uebungsjahres. Die Abzeichen der Richt
kanonire beſtehen bei der Feldartillerie in einer gelben
dreiflammigen, bei der Fußartillerie in einer gelben ein
flammigen Rundgranate auf dem linken Unterärmel. Die
Fechterabzeichen für die Kavallerie beſtehen in einem oder
mehreren mit nach unten gerichteter Spitze aus weißer Wolle
oder Silber hergeſtellten Sparren am rechten Oderärmel.
Unteroffiziere und Mannſchaften, die einen Lehrkurſus bei
den Schießſchulen mitgemacht, haben an ihren Aermel
auſſchlägen keine glatten, ſondern Knöpfe mit dem Gepräge
des Wappenadlers. Alle auf der Militär Telegraphenſchule
ausgebildeten Mannſchaften tragen am oberen Rande der
Schulterklappen e. eine ſchwarz weiße wollene Borte.

Gerichtsverhandlungen.
Der Koſtenpunkt. Der Fabrikarbeiter N. in

Osnabrück hatte ſeinem Vater durch unordentlichen
Lebenswandel ſchon viel Kummer bereitet und war wegen
Diebſtahls mehrfach beſtraft worden. Als nun eines Tages
der Sohn gar den Vater ſelbſt beſtahl, ſtellte dieſer Straf
antrag gegen den Unverbeſſerlichen. Da es ſich um ein mit
Zuchthaus bedrohtes Verbrechen handelte, wurde der Sohn
wegen Fluchverdachts in Unterſuchungshaft genommen. Am
24. November, nachdem er bereits 6 Wochen in Haft ge
weſen war, ſollte er ſich vor der Strafkammer des Land
gerichts Osnabrück verantworten. Der Vater, als Zeuge
vorgerufen, wurde über ſein Recht der Zeuguißverweigerung
belehrt. Als er den Sohn auf der Sünderbank ſitzen ſah,
ging ihm die Sache doch mehr zu Herzen, als er gedacht
hatte. Er erklärte dann Da mein Sohn ſchon 6 Wochen
geſeſſen hat, ſo hat er wohl genug. Als der Vorſitzende
ihn hierauf frazte, ob er damit ſagen wolle, daß er den
Strafantrag zurückziehe, bejahte er dieſe Frage. Das Ge
richt ſtellte ſodann das Verfahren gegen den Sohn ein und

legte der Staatskaſſe die Koſten auf. Der
Staatsanwalt legte gegen das Urtheil Berufung ein, weil
er die Beſtimmung über den Koſtenpunkt als verfehlt an
ſah. Das Reichsgericht war mit der Reviſion der Anſicht,
daß dem Strafantragſteller die Koſten des
Verfahrens aufzuerlegen ſeien, erkannte aber
nicht in der Sache ſelbß, ſondern hob das Urtheil bezüglich
der Koſten auf un) verwies die Sache inſoweit an das
Landgericht zurück.

Gottesdienſtanzeigen.
Domkirche. Freitag, abends 6 Uhr: PaſſionsGottes

dienſt, Diaconus Bithorn,
Neumarktekirche. Freitag, abends 7 Uhr, Paſſions

andacht. Paſtor Teuchert.

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 29. März
Mildes. wechſelnd bewölktes, windiges

Wetter mit Regen. Später etwas kälter.

Letzte Telegramme.
Berlin, 28. März. Der „Vorwärts“

meldet: Die ſozialdemokratiſche Fraktion beſchloß
bei der dritten Leſung des Etats zum Kapitel
„Reichstag“ eine Reſolution einzubringen, worin
der Reichstag aufgefordert wird, zu der
Depeſche an Bismarck Stellung zu
nehmen.

Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkebr.
Der heutigen Nummer unſeres Kreisblattes liegt ein

Proſpelt der Firma E. Heintze in Wittenberg bei.
Jadem wir unſere geehrten Abonnenten auf dieſelbe be
ſonders aufmerkſam machen, verfehlen wir nicht, dara uf
hinzuweiſen, daß die g u. Firma zu den wenigen g'tört,
welche die jetzt ſchon ſehr vergriffenen Looſe der Trier
Lotterie zum Originalpreiſe verkauſt und dürften
Beſtellungen, falls ſich jemand an dieſer chaucenre ichen
Lotterie betheiligen will, baldigſt zu machen ſein. [(1069
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Holzoerkäufe
in der Dölauer Haide.

I. Mittwoch, d. Z. April,
a) 9 Uhr im Jagen 69, unfern der Niet
lebener Straße, im diesjähr. Schlage

350 Kiefern mit 145 fm
und aus Jagen 83:

2 Eichen mit 2 ſmm, 50 Kiefern m. 3 im.

b) von 11 Uhr ab vom Einſchlage
trockener Hölzer (Jagen 81 am Dölauer
Fußweg beginnend):

196 Kiefern mit 30 ſm,
1200 kieferne Stangen I. III. Klaſſe,

26 Hundet IV.--VII. Klaſie.
II. Sonnabend, d. 6. April,

a) 9 Uhr auf dem Waldkater: Brenn-
hölzer aus allen Hiebsjagen:

4 rm eichene Knüppel, 26 rm Reiſer,
13 rm kieferne Kloben, 54 rm Knüppel,

600 rm Reiſer,
b) von 10 Uhr ab im Jagen 64:

182 Kiefern mit 32 fm,
1200 kieferne Stangen I. III. Klaſſe,

1,5 Hundert IV. Klaſſe,
im Jagen 80:

100 kieferne Stangen I.-- III. Klaſſe,
10 Hdt. kief. Stangen IV. VI. Klaſſe

Schkeuditz, den 25, März 1895.
10391 Königl. Oberföcſterei.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt

niß gebracht, daß Montag, d. 1. April,
Abends 8 Uhr in der Feldmark Weßmar

ein Frendenfeuer
abgebrannt werden ſoll. [1067
Weßmar, den 25. Märj 1895,

Der Ortsvorſteher. Steinbach.
Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 30. d. M.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im „Caſino“ hier:

1 Pianino, ca. 2000 Cigaretten,
ca 40 Yfd. Tabak, 1 Tadenein-
richtung, 1 Nähmaſchine, 1 große
Partie gute Möbel, 0 Itr. Rum,
1 vollſtänd. Wett, 6 Büchſen Macis-
blüthe, 1 Jaß Fauerklraut (ca
4 Ctr.), 10 Yfd Cacao u. großen
Poſten Streichhölzer rc.

Merſeburg, den 25. März 1895.
1070 Tauchniätz, Ger.-Vollz.

Seltene

S Kaufgelegenheit. S
Schon bei 30,000 Mk. Anz

verkaufe ſofort ein in der Subhaſtation
für Mündelhyp. kürzlich erſtande es

Htad kgul, t. 383,6 na,
ca. 1480 preuß. Morg durchg. roth-
kleefäh, Acker, gt. Wieſen, herrſchaftl.
Wohnhaus, gr. Park und Garten, maſſ.
Geb. mit vollſt. Ansſaat,leb. u. todt.
Jnv. nebſt Vorräthen. 5 Min. von
der Bahn, nahe Gymnaſialſtadt.
Milch abſatz an die Molkerei. Vorhd.
Race-Schweinezucht ſehr lohnend.

Feſt. Preis 200,000 M.
Darauf bez. Auskunft ertheilt

Carl Briänelk, Oeſſau,
10551 Franzſtr. 35 b.

Ein Gartenhanus und
eine große Hundehütte
billig zu verkaufen
1033 Preusserstr. 10.

8 fette Schweine,
2 Kühe,1 Bulle,50 Hammelverkauft Mercdl. Bolze,

10577 Niederelobieau.
Mieths-Contracte,

Lehr- Verträge
vorräthig in der

Kreisblatt-DruckKerei.
kräftige, guteBROVEG nPneumatikreifen, in ſehr gutem Zuſtande,

incl. Zubehör für Mk. 160 zu verkaufen,

1068) Guſtav Krödel, Zeitz.
Große Mengen von gutem

Wieſen- u. kleereichen
Feldheu

verkauft fuhrenweiſe in ver-
ſchiedenen Preislagen geg. baar ab Hof

Rittergut Zoeſchen,
o d Merſeburg- Leipziger Chauſſ.e.

Stellenſuchende ſeder
Branche placirt ſchnell Rewter“s

e a 3 e e

Albert
to6s]

efl. Beachtung
Meinen werthen Geſchäftsfreunden theile ich hierdurch mit, daß mir unkerm

11. d. Mis, folgendes amtliche Schreiben zugegangen iſt:

Halle (Saale), den 11. März 1895.
Jn der Unterſuchungsſache gegen Sie wegen

Wechſelfälſchung werden Sie hiermit benachrichtigt,
daß das Verfahren eingeſtellt wird.

Der Erste Staatsanwalt.
J. A.: Trampe.

2 bemeike hierzu noch, daß ich wiſſentlich
falſch denuncirt wurde, u halte ich wir
vor, die Sache Z. ausführlich der Oeffentlichkeit zu übergeben.

W einstein,
Merſeburg, Bahnhoffſtraße.

a Münchener
m ä

17 Flaſchen für 3 Mark,
desgleichen

S l. CulmbacherI. Qualität aus der Actienbrauerei Carl Potz in Culmbach,
17 Flaſchen für 3 Mark franco Haus

arl Schmidt's
Unteraltenburg 89.

T I D A V 2 T

h
Als vorzüglichſtes Export Toſelbier 8

empfiehlt das ſo allgemein beliebt gewordene

Bürgerbräu,

Biernandlung,

A.

e

Adolf

Schäfer

empfiehlt
in

chöner

Auswahl
zu besonders

billigen
Preisen:

1069)

e e

Neuheiten
in Kleiderstoffen, s een,

in Besatzstoffen,
in Regenpaletots, Regen-

dolmans, Promenaden,

Jaquetts, Cäpes, Couleurte
Pelerinen, Schwarze

Pelerinen, Mantoelets,
Spitzen-, Seidenmantelets,

Kindermäntel.
n in eigener Abreitsstube nach

neuesten So
Sitoſfe in schwarz und couleurt

vom billigsten bis theuersten Genroe.

r77r

schwarz

Regenräder,

hnitten, sauber und gut.

T Tr r

FFTTTTTT T T Tr

9 d

1072)

Freudig überrascht und entzückt
werden Sie von unserem imit. Sprechenden Papageèi sein,
den wir Ihnen nebst genauer Anleitung gegen Voreinsendung von
nur drei Mark sofort zuschicken,
garantirt. (534

TVacoby Co., Neubrandenburg.
Tadellose Ankunft wird

Kühe und Färſen,
ſowie L jährige

Rinder und
ſind wieder in großer Auswahl eingetroffen

II

ullen

Wohnung an ruhige Leute z. 1. Juli
zu vermiethen. Preis incl. Waſſer 220 M.
1026) Oberaltenburg 2.
Ein alleinſtehende Frau ſucht in beſſerem

Hauſe in Porbitz oder Keuſchberg
eine Wohnung, beſtehend aus Stube,
Kammer u. Küche, den 1. Mai oder 1. Juni
zu beziehen. Gefl. Offerten erbeten durch
Herrn Reinh. Petzſchner, Dürrenberg.

Treundl. möbl. Jimmer mit oder
ohne Penſion ſofo t zu vermiethen

1028] Annenstraese I.
Er gut möblirtes Zimmer nebſt

Schlafzimmer iſt zum 1. April zu ver
miethen Karlſtraße 20. [935

Auf dem Rittergute Witzſchere-
dorf bei Kötzſchau werden zu ſofort
2 Arbeiterfamilien geſucht.Bureau, Dresden, OftraAllee.

—7

Druck und Verlag der „Merſebnrger Kreisblatt Druckerei

W Für Stelleſuchende iſt die
„Deutſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen
a. N. von größter Wichtigkeit. Probe
Nr. gratis. Aufn. off. Stellen koſtenfrei.

Comptoriſt,
repräſentabler junger Mann mit guter
Schulbildung, Kenntniſſe in der Eiſen
waarenbranche. ſucht baldigſt
Stellung. Gefl. Offerten unter G. G.
an die KreisblattExpedit on.

J mit allen vorJunger Mann, nene
kaufmänniſchen Arbeiten vertraut, ſucht
ſofort Stellung in Comptoir oder Lager.
Gefl. Off. unt. B. GO a. d. Kreiebl.-Exp.
Ein ordentl., zuverläſſiges Mädchen

ſucht für ihren kleinen Hausha't
1048] Frau Rector BIocI, Poſtſtr. 5.

Die Weingrosshandlung
von

A. Wurghardt
in Erfurt und Ruppertsburg in
der Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautsch in Merſeburg be-
ſtehendes Commiſſionslager zur geneig-
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt.

0 beſte QualitätApfelwein, an
billiger Mouſſeux per Flaſche M. 1,30
verſ. u. Nachn, G Fritz, Hochbeim a. Main,

Spratts
T

Patent:
FleiſchfaſerHundekuchen,
Fleiſchfaſer-Geflügelfutter,
S

alzleckrollen für Pferde
ſowie ſämmtliche Artikel von Spratts
Patent zu Original Fabrikpreiſen bei

Cari eockarcdt,
Gotthardtſtr 42.945)

KlettenwurzelHaaröl,
feinſtes Toilettenöl, zur Erhaltung, Kräfti
gung und Verſchönerung des Haarwuchſes,
zur Reinigung des Haarbodens und Be
ſeitigung der Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt

Gust. Lots Vachf.

Altarkerzen,
Hoſtien

empfiehlt [1034
Gust, Lots Nachf.

h

Sie aben bisher
C

für Ihre Toilletteseife
S trotademThierack's hygienische Fettseife No. 690

und diesen theuren Seifen in jeder Be-
ziehung mindestens ebenbüptig ist.

Thierack's Rygienische Pettseife
No. 690 besteht aus demselben Rohmate-
rial, als wie Döring's Seife mit der Bule.
Nur das Parfiem ist in Thierack's
hygienischer. Fettseife No. 690 feiner.

Man überzeuge sich, indem man
beide Seifen zugleich in Gebrauch nimmt.

Thierack's hygienische Fettseife
No. 690 ist überall erhältlich.

A. Thierack,
Dampfseifen fabrik

ins rrIde.In Merseburg zu haben bei Drogquist
Paul Berger, Droguist Wilhelm Kies-
liek, Kaufmann Paul Neslieh, Droguist
Richard Ortmann, Kaufmann F. E.
Panecke, Raufmann A. B. Sauerbreg,
Kaufmann Richard Schurig, Kaufmann

F. Otto Virth. [882Anerkannt beſtes

m alen enöls
für Rähmaſchinen und Fahrräder

aus der Knochenölfabrik von
II. Möbius &Sohn, Hannover,
iſt hier zu haben bei: Otto Erd-
mann, Stufenſtraße 4.

Prima
Portland-Cement
n z und Tonnen billigſt bei

Carl Ferſfeurth.
Seidenſtoffe

direct aus der Fabrik
Iohenstein, Seidenweberei Lotze.
Braut-, Ball- u. Geſellſchafts-

kleider, Blouſen 2e. in ſchwarz,
weiß, zu gut litz iſe Damaſſée

Ah anzu Fabrikpreiſen.
Reichhaltiges Muſterlager bei

Irau Naumann,
Marienſtr. Ia.

TTITITIIIITI.
Sämmlliche Neuheiten der

S Erühjahrs-
Jund Sommer-aisong

empfehlen

2 deschw. Otto. 3
S Gleichzeitig offeriren einenS Poſen zurückgeſeßter Stroh- O

Shäte à Stäcd von 50 Pfg. an. O

C 1620] DO,et
W Irbeitsbücher
ſind vorräthig in der

Kreisblatt Expedition.
Die Reung

eines

Herz u. Nervenleidens,
Auch ſehr wichtig f. Lungenkranke,

Zu beziehen durch die Baugewerb-
liche Buchhdlg. in Meiningen.

Preis eine Maril.
Etädt. jubv.

GewerbeschuleNaumburgs,
Abth. I. Fachſchule f. Baugewerbe,
Abth. II. f. Metalltechniker
Abth. III: muit Lehrwerkſtättef,
Drecksler, Bildſchaitzer u. Tiſchler.

Unterrichtsbeginn: 1. Mai u. 1. Novbr.

Programme gratis, [907
Ortskrankenkaſſe

der Schuhmacher.
Montag, den 1. April 189,

Nachmittags A Uhr
in der Schuhmacherherberge:

Generalverſammlung.
Bekanntgabe der Jahresrechnungpro 1854.

1059] Der Vorſtand.
Orlskrankenkaſſe

der Schneider.
General -Versammlung:
Donnerſtag, den A. April er.,

Abends 6 Uhr
auf dem Rathelceller“hierſelbſt.

Tages-Ordnung:
1) Beſchlußfaſſung über die Abnahme

der Jahres Rechnung pro 1894.
2) Beſchlußnahme über die Auflöſung

der Kaſſe.
Merſeburg, den 25. März 1895.

Der Vorstand.1038] Pechmann, ſt. Vorſitzende

Achtungy!
Zu Ehren des 80 jährig. Geburtstages

Sr. Durchl. des Fürſten Bismarck,

beabſichtigt der

Aeltere Krieger-Verein
Sonntag, den 31. März 1895

Concert, Theater, lebende
Bilder u. anſchließ. BI I
in den Räumen der „Reichskrone“
abzuhalten.

Freunde des Schöpfers des Deutſchen
Reiches werden hierzu eingeladen.

Anfang 7 Uhr.
1061]) Das Biärectorium.

Die Geburt eines strammen
Jungen zeigen hocherfreut an

Merseburg, 28. März 1895.
Paul Blankenburg u. Prau

geb. Reinhardt.
[1071J

Dank.
Für die zahlreichen Beweise

der Liebe und Theilnahme bei
dem Tode und Begräbnisse
unserer innigst geliebten
Tochter und Schwester

Hulda Valeska Pille
Können Wir nicht unterlassen,
Allen hiermit unseren herz-
lichsten Dank zu sagen.

Besonderer Dank gebübrt
der lieben Jugend zu Rodden,
Pissen und Günthersdorf für
das Kostbare Ruhekissen und
den schönen Blumenschmuck.

Rodden, d. 26. März 1895.
Die trauernde Famile

1066 IIelm.e
T o Idt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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